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Stagflation in Österreich 
Prognose für 2022 und 2023 

Nach der kräftigen Expansion im 1. Halbjahr 2022 befindet sich die österreichische Volkswirt-
schaft mittlerweile in einer Abschwungphase. Die Konjunkturabschwächung betrifft sämtliche 
Wertschöpfungsbereiche; das verarbeitende Gewerbe dürfte sogar in eine Rezession schlit-
tern. Das reale BIP wird 2022 um voraussichtlich 4,8% wachsen und im Folgejahr in etwa stag-
nieren (2023 +0,2%). Da die Inflation auch 2023 hoch bleibt, steuert Österreichs Wirtschaft erst-
mals seit den 1970er-Jahren auf eine Stagflation zu.  

"Aufgrund ihrer höheren Erdgasintensität dürfte eine Rationierung infolge möglicher Versor-
gungsengpässe die deutsche Wirtschaft härter treffen als die österreichische", so Christian 
Glocker, einer der Autoren der aktuellen WIFO-Prognose. 

Im 1. Halbjahr 2022 befand sich die österreichische Volkswirtschaft noch in einer Phase der 
Hochkonjunktur, die bereits im Herbst 2020 begonnen hatte. Nun setzt jedoch ein Abschwung 
ein, der gemäß Vorlaufindikatoren kräftig ausfallen wird. Damit dürfte der Konjunkturauf-
schwung der letzten beiden Jahre jäh enden. 

Abbildung 1: Erdgasintensität der österreichischen und der deutschen Wirtschaft 
Energetischer Endverbrauch von Erdgas in Relation zum realen BIP 

 
Im Jahr 2020 war die Erdgasintensität der österreichischen Volkswirtschaft um fast 25 % niedriger als jene der deut-
schen. Im Unternehmenssektor ist der Abstand etwas geringer (Q: Eurostat, Energiebilanzen; WIFO-Berechnungen. 
Unternehmenssektor: Industrie, Verkehr, Handel, öffentliche Dienstleistungen, Land- und Forstwirtschaft ohne private 
Haushalte). 
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Übersicht 1: Hauptergebnisse der Prognose 
 2018 2019 2020 2021 2022 2023 
 Veränderung gegen das Vorjahr in % 
Bruttoinlandsprodukt, real  + 2,4  + 1,5  – 6,5  + 4,6  + 4,8  + 0,2 

Herstellung von Waren  + 4,5  + 1,0  – 5,8  + 9,5  + 3,3  – 2,0 
Handel  + 4,0  + 3,0  – 5,9  + 3,7  + 3,5  + 2,4 

Private Konsumausgaben1), real  + 1,1  + 0,5  – 8,0  + 3,6  + 3,8  + 1,0 
Dauerhafte Konsumgüter  + 1,0  + 0,2  – 2,2  + 4,4  – 4,0  + 3,5 

Bruttoanlageinvestitionen, real  + 4,4  + 4,5  – 5,3  + 8,7  – 0,5  + 0,8 
Ausrüstungen2)  + 3,4  + 5,3  – 7,0  + 11,3  – 1,1  + 0,7 
Bauten  + 5,6  + 3,6  – 3,4  + 5,8  + 0,2  + 1,0 

Exporte, real  + 5,2  + 4,0  – 10,7  + 9,6  + 9,4  + 0,9 
Warenexporte, fob  + 4,8  + 3,5  – 7,3  + 12,9  + 8,0  + 0,1 

Importe, real  + 5,3  + 2,1  – 9,2  + 13,7  + 6,0  + 0,9 
Warenimporte, fob  + 4,2  + 0,3  – 6,2  + 14,2  + 5,2  + 0,1 

Bruttoinlandsprodukt, nominell  + 4,3  + 3,1  – 4,1  + 6,6  + 11,1  + 6,0 
 Mrd. € 385,27 397,17 381,04 406,15 451,27 478,25 
Leistungsbilanzsaldo in % des BIP 0,9 2,4 3,0 0,4 0,8  – 0,1 
Verbraucherpreise  + 2,0  + 1,5  + 1,4  + 2,8  + 8,3  + 6,5 
BIP-Deflator3)  + 1,8  + 1,5  + 2,6  + 1,9  + 6,0  + 5,7 
Dreimonatszinssatz in %  – 0,3  – 0,4  – 0,4  – 0,5 0,3 3,9 
Sekundärmarktrendite4) in % 0,7 0,1  – 0,2  – 0,1 1,7 4,1 
Finanzierungssaldo des Staates 
(laut Maastricht-Definition) in % des BIP 0,2 0,6  – 8,0  – 5,9  – 3,5  – 1,7 
Unselbständig aktiv Beschäftigte5)  + 2,5  + 1,6  – 2,0  + 2,5  + 2,7  + 0,5 
Arbeitslosenquote       

In % der Erwerbspersonen (Eurostat)6) 5,2 4,8 6,0 6,2 4,6 4,7 
In % der unselbständigen Erwerbspersonen 7,7 7,4 9,9 8,0 6,4 6,7 

Treibhausgasemissionen7)  – 4,0  + 1,5  – 7,7  + 4,6  – 2,2  – 2,0 
 Mio. t CO2-Äquivalente 78,56 79,74 73,59 77,00 75,30 73,83 

Q: WIFO, Arbeitsmarktservice Österreich, Dachverband der Sozialversicherungsträger, EZB, OeNB, Statistik Austria, Um-
weltbundesamt. 2022 und 2023: Prognose.  1) Einschließlich privater Organisationen ohne Erwerbszweck.  2) Ein-
schließlich militärischer Waffensysteme und sonstiger Anlagen.  3) Misst den rein inländischen Preisauftrieb.  4) Bun-
desanleihen mit einer Laufzeit von 10 Jahren (Benchmark).  5) Ohne Personen in aufrechtem Dienstverhältnis, die 
Kinderbetreuungsgeld beziehen bzw. Präsenzdienst leisten.  6) Labour Force Survey. – 7) Ab 2021: Prognose. 

Die weitgehende Aufhebung der behördlichen COVID-19-Maßnahmen hat den Dienstleis-
tungssektor und insbesondere den privaten Konsum zeitweise stark beflügelt. Dieser Effekt läuft 
nun aus. Nun werden die dämpfenden Einflüsse des internationalen Umfeldes stärker auf die 
Gesamtwirtschaft durchschlagen. Einerseits trübt die Abschwächung der Weltkonjunktur den 
Ausblick für die heimischen Warenexporte und damit für die Industrie und die Investitionen. 
Andererseits stellen die markant gestiegenen Weltmarktpreise für Rohstoffe, Energie und Inter-
mediärgüter einen negativen Terms-of-Trade-Schock dar. Er hält den inländischen Preisauftrieb 
hoch und verursacht Realeinkommensverluste, die den privaten Konsum dämpfen. Staatliche 
Konsumstützungsausgaben wirken dem jedoch entgegen. 

Unter diesen Bedingungen wird Österreichs Wirtschaft im Jahr 2022 noch um 4,8% expandieren 
und damit stärker wachsen als im Vorjahr (2021 +4,6%). Neben einer moderaten Industriekon-
junktur tragen 2022 vor allem die Dienstleistungen zum gesamtwirtschaftlichen Wachstum bei. 
Im Folgejahr dürfte die Dynamik allerdings stark abebben (2023 +0,2%). 
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Die Konjunktur führt 2022 noch zu einer günstigen Entwicklung auf dem Arbeitsmarkt. Neben 
einem deutlichen Beschäftigungsanstieg (+2,7%) dürfte die Arbeitslosigkeit trotz einer Auswei-
tung des Arbeitskräfteangebots sinken (19,6% gegenüber dem Vorjahr). Für 2023 wird dage-
gen nur mehr ein schwacher Beschäftigungszuwachs (+0,5%) und ein Anstieg der Arbeitslosen-
quote auf 6,7% erwartet (2022: 6,4%).  

Die prognostizierte Abflachung der konjunkturellen Dynamik wird sich nur langsam auf die 
Preise auswirken. Die Inflationsrate laut Harmonisiertem Verbraucherpreisindex (HVPI) wird 2022 
auf 8,4% anziehen (2021: 2,8%). 2023 wird sich der Preisauftrieb zwar geringfügig auf 6,6% ab-
schwächen, er bleibt jedoch im Vergleich zum langjährigen Durchschnitt kräftig. Für 2023 wird 
somit eine hohe Inflation und zugleich eine Stagnation der Realwirtschaft erwartet. Damit steu-
ert Österreich das erste Mal seit den 1970er-Jahren auf eine Stagflation zu. 

 

Wien, am 7. Oktober 2022 

Rückfragen bitte am Freitag, dem 7. Oktober 2022, von 13 bis 15 Uhr, an  
Mag. Dr. Christian Glocker, MSc, Tel. (1) 798 26 01 – 467, christian.glocker@wifo.ac.at 

Zu den Definitionen siehe "Methodische Hinweise und Kurzglossar", 
https://www.wifo.ac.at/wwadocs/konjunktur/WIFO-Konjunkturberichterstattung-Glossar.pdf  


